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Vorwort

Die Entwicklung der Apotheken in Deutschland in den letzten Jahren zeigt deutlich, dass gute 
Mitarbeiter dringend benötigt werden. Gemeinsam kann es Inhabern und Teams gelingen, die 
Apotheke nicht nur als unerlässliche Einrichtungen für die Versorgung der Bevölkerung mit 
Arzneimitteln, Gesundheitsvorsorge und persönlicher Beratung zu erhalten – sondern auch 
als Orte, an denen erfolgreich und konstruktiv zusammengearbeitet wird. 

Um ein Team zu bilden, mit dem genau das möglich ist, und um einen zukunftsfähigen Ar-
beitsplatz zu finden, ist ein Bewerbungsprozess auf Augenhöhe der erste Schritt. Transpa-
rente Kommunikation in beide Richtungen und ein respektvoller Umgang miteinander schaf-
fen gute Voraussetzungen für einen motivierten Start in die Zusammenarbeit.

Apothekeninhaber können sich schon im Bewerbungsverfahren als attraktive Arbeitgeber 
positionieren und dadurch wertvolle Fachkräfte für ihr Team gewinnen. Bewerber dürfen sich 
bewusst machen, dass sie wertvolle Fachkräfte sind und selbstbewusst verhandeln können.

Dieser Leitfaden gibt Ihnen Sicherheit. Wer gut informiert ist, auch über rechtliche Rahmen-
bedingungen, der kann umso besser verhandeln, sei es im Vorstellungsgespräch oder in ei-
nem jährlichen Mitarbeitergespräch. In diesem Leitfaden geben wir Bewerbern, Apotheken-
mitarbeitern und Arbeitgebern Tipps, wie sie sich attraktiv auf dem Arbeitsmarkt positionie-
ren können und zeigen auf, wie ein fairer Bewerbungsprozess abläuft und welche rechtlichen 
Bestimmungen eine Zusammenarbeit umrahmen. Darüber hinaus informieren wir über alter-
native Karrierewege, über Möglichkeiten der Fort- und Weiterbildung für pharmazeutisches 
Personal und über die Nutzung von Online-Medien zum Ausbau eines beruflichen Netzwerks.

Wir bedanken uns herzlich bei Frau Dr. Anette Schenk, Leiterin des Lektorats Fachmedien der 
Avoxa – Mediengruppe Deutscher Apotheker GmbH, die uns die Gelegenheit zur Veröffent-
lichung dieses Leitfadens gegeben und uns auf dem Weg so konstruktiv und freundlich be-
gleitet hat. Wir danken außerdem allen Apothekenleitungen, Beschäftigten in Apotheken und 
Auszubildenden für Apothekenberufe, die ihre Erfahrungen mit uns geteilt und uns dadurch 
die für erfolgreiche Zusammenarbeit in den Apotheken wichtigen Punkte noch deutlicher ge-
macht haben.

Tatiana Dikta und Christiane Eymers 

Münster, Hamburg, im Mai 2022
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I Einleitung

Was ist Karriere und wer definiert den Erfolg? Ist das berufliche Leben auf der Überholspur ei-
ne Erfüllung oder ist der sichere Wechsel auf den beruflichen Verzögerungsstreifen erst eine 
solche? Haben Sie selbst berufliche Träume und wissen Sie genau, wohin Sie wollen? 

Wenn Sie sich für Karriere, Bewerbung und Recruiting interessieren, haben Sie vermutlich 
den Wunsch, neu zu starten, sich beruflich zu verändern, oder suchen als Arbeitgeber neue 
Mitarbeiter. 

Fachkräftemangel ist eine Tatsache, die in Zukunft viele Betriebe noch härter treffen wird. 
Die Babyboomer-Generation kommt nun langsam in „die Jahre“ und wird nach und nach aus 
dem beruflichen Leben ausscheiden. Bewerber können (scheinbar) wählerisch sein, denn 
das Angebot an offenen Stellen – insbesondere in öffentlichen Apotheken – ist groß. 

Digital Natives als die nachkommende Generation legen berechtigterweise viel Wert auf so-
ziale Komponenten, auf Nachhaltigkeit, Sinnstiftung und Selbstbestimmung. Eine erfüllte 
berufliche Karriere bedeutet heutzutage nicht nur materielle Benefits, sondern auch die per-
sönliche Entwicklung. Auch ein weiterer Aspekt verdient eine besondere Berücksichtigung: 
Die Vereinbarkeit des beruflichen mit dem privaten Leben. Fakt ist nämlich, dass die Mehrheit 
der Beschäftigten in der Apotheke Frauen sind, und sie übernehmen tendenziell häufiger die 
Pflege und Erziehung der Kinder als Männer. Nicht selten ist die Entscheidung „wer zu Hause 
bei den Kindern bleibt“ auch finanziell begründet.

Gute Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist daher ein wichtiger Ansatz, um gegen den 
Fachkräftemangel in der Apotheke anzugehen. Im Zusammenspiel mit attraktiven Arbeitsan-
reizen wird sie einen entscheidenden Beitrag zur Fachkräftesicherung in der Apotheke leis-
ten.

Arbeitgeber haben es derzeit nicht leicht, neue Mitarbeiter zu finden, gleichzeitig ist der 
Wunsch nach einer erfüllten beruflichen Karriere bei Bewerbern und auch bei vielen etablier-
ten Arbeitnehmern groß. 

Beruflicher Erfolg lebt von Initiative, Weiterbildung und umfangreichem persönlichen En-
gagement: Wer sich einen attraktiven Arbeitsplatz wünscht, muss ein attraktiver Bewer-
ber sein und umgekehrt! Hier sind sowohl Arbeitgeber als auch Arbeitnehmer damit gut be-
raten, die eigene unverkennbare Marke zu positionieren und zu stärken.

Es lohnt sich daher nicht, Arbeitsplätze lediglich nach der Höhe der Vergütung zu vergleichen 
und eine „nicht so hohe“ tarifliche Bezahlung als Maß der Dinge zu betrachten. Vielmehr sind 
sehr viele andere Faktoren für die berufliche Zufriedenheit ausschlaggebend. Und: „Irgend-
ein“ Arbeitsplatz ist für viele Menschen heutzutage nicht das wahre Ziel der beruflichen Reise.

Auch einem Arbeitgeber und dem Team wird auf Dauer nicht geholfen sein, wenn „ein be-
liebiger“ Mitarbeiter neu ins Team kommt. „Wir haben keine Bewerber, also brauchen wir 
auch kein Bewerbermanagement. Wir nehmen jeden, der sich bewirbt!“ – heißt es nicht sel-
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ten, wenn Arbeitgeber nach Strategien bei der Bewerberauswahl gefragt werden. Doch gera-
de dann, wenn Bewerber ausbleiben, ist nicht Pessimismus, sondern die aktive Suche nach 
Möglichkeiten, Benefits für Mitarbeitende zu schaffen, die diese „anlocken“ und dauerhaft 
binden sowie sich auf dem Arbeitsmarkt über unterschiedliche Kanäle als attraktiver Arbeit-
geber zu positionieren und somit mehr potenzielle Bewerber zu erreichen, für den eigenen 
Betrieb die bessere Option. 

Wird irgendein Bewerber eingestellt, der keine gute Arbeit leistet, können Kundenbeschwer-
den und Fehler bei der Arbeit die Folge sein, was die Dienstleistungsqualität, das Teamklima 
und das Image der Apotheke auf Dauer beeinträchtigen kann. Deshalb ist es wichtig, Mög-
lichkeiten zu haben, aus zwei oder mehr Bewerbern den besten auszuwählen. Einen, der die 
Leistung des Teams potenziert und nicht das Team schwächt. Ein größeres Team führt nicht 
zwangsläufig zu einer besseren Leistung und höheren Wertschöpfung. Vielmehr kommt es 
auf die Zusammensetzung des Teams an und auf das Potenzial der Einzelnen. 

Emotionale Entscheidungen nach Bauchgefühl sind im professionellen Bereich deshalb 
zweitrangig, auch Noten und Zeugnisse sind nicht die perfekten Indikatoren für die fachliche 
Eignung. Auf das „zwischen den Zeilen Lesen“ in den Bewerbungsmappen, gekonnte Fra-
gestellung im Bewerbungsgespräch, faire Beurteilung des Verhaltens beispielsweise wäh-
rend eines Probearbeitstages und auch auf die effektive Einarbeitung kommt es an. Perso-
nalauswahl und Recruiting sind eine Investition in eine möglichst langfristige und erfolgrei-
che Zusammenarbeit. 

Eine gute Arbeitsbeziehung ist wie jede zwischenmenschliche Beziehung eine Austauschbe-
ziehung, hier kommt es auf das Geben und Nehmen an. Sowohl der Arbeitgeber als auch der 
Arbeitnehmer leisten einen Vertrauensvorschuss in der Annahme, dass dieser Einsatz sich 
lohnen wird. Und deshalb ist es wichtig, dass sowohl Arbeitgeber als auch Bewerber und Mit-
arbeiter an ihrer Attraktivität arbeiten, damit sie die Leistung dem Gegenüber bieten können, 
wie sie erwartet wird. 
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II Kriterien für einen attraktiven Arbeitsplatz 

Was für den einen Mitarbeiter attraktiv erscheint, kann für den anderen uninteressant sein. 
Dennoch gibt es einige Charakteristika, die die meisten Mitarbeiter mit einem attraktiven Ar-
beitsplatz assoziieren.

1 Employer Branding
Interessante Aufgaben, flexible Arbeitszeiten, leistungs- beziehungsweise projektbezogene 
Bezahlung, Kinderbetreuung oder betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM), sind nur 
einige Beispiele, die einen attraktiven Arbeitsplatz ausmachen.

Als Bewerber sollten Sie nicht auf augenscheinliche Vorteile achten, sondern vielmehr auf 
die „inneren Werte“ der Apotheke beziehungsweise des Unternehmens. Gleichfalls sollten 
Arbeitgeber diese Kriterien prüfen und wo immer möglich in ihr Leistungspaket integrieren. 
Attraktivität ist ganz gewiss nicht allein eine Frage des Geldes. Die Entwicklung der Arbeitge-
bermarke, die als Employer Branding bezeichnet wird, wirkt sich insgesamt nachhaltig aus im  
Hinblick auf das Geschäftsergebnis sowie den Markwert. 

EXKURS

Employer Branding – Die Entstehung einer Arbeitgebermarke 

Zum Employer Branding gehören alle Aktivitäten und Maßnahmen zu einer Entwicklung 
und Positionierung des Unternehmens als einen attraktiven Arbeitgeber. Das Ziel ist es, 
sowohl neue Mitarbeiter zu gewinnen als auch Mitarbeiter langfristig an das Unterneh-
me zu binden. Maßnahmen, die zur Attraktivität des Unternehmens beitragen, wirken sich 
nicht nur positiv auf die Zufriedenheit der Mitarbeiter aus, sondern verbessern auch die 
Effektivität und die Leistung des Teams. [3, 42] 

Welche Kriterien für einen attraktiven Arbeitsplatz sprechen können, zeigt Tabelle 1.

Kriterium Leitfragen
Attraktive Arbeitszeiten & 
Arbeitsmodelle

Werden innovative Arbeitszeitmodelle z .B. Gleitzeit, Homeoffice 
angeboten? 
Gibt es die Möglichkeit, Wunscharbeitszeiten, die an familiäre 
Verpflichtungen angepasst sind, flexibel einzurichten? 
Haben Angestellte die Möglichkeit, bei der Gestaltung der Arbeits­
zeiten mitzuwirken?

Ein attraktives Entgelt inklusive 
Sozialleistungen 

Wird eine leistungsorientierte (ggf. übertarifliche) Vergütung, 
Sonderzahlung, Zusatzleistungen angeboten? 
Ist die Gehaltspolitik fair und transparent? 
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Kriterium Leitfragen
Mitgestaltungsmöglich­
keit und attraktive Aufgaben 
(Partizipation)

Dürfen sich alle Beschäftigten mit ihren Ideen beteiligen und 
Vorschläge einbringen? 
Ist ein Erfahrungsaustausch erwünscht? 
Besteht die Möglichkeit eigene Kenntnisse und Qualifikationen am 
Arbeitsplatz einzubringen?

Gesundheitsförderung Werden in der Apotheke Maßnahmen im Sinne des betrieblichen 
Gesundheitsmanagements (BGM) zur Erhaltung und Förderung der 
Gesundheit der Mitarbeiter angeboten? Ist der Arbeitsplatz gesund­
heitsförderlich und ergonomisch ausgestattet?

Personalentwicklung Werden Weiterbildungsmaßnahmen angeboten und ein lernförder­
liches Arbeitsklima unterstützt? Finden Personalentwicklungsge­
spräche statt? 
Besteht die Möglichkeit des Einbringens neu erworbener Kenntnis­
se am Arbeitsplatz?

Flexibilität & Wandel Ist das Team der Apotheke offen für Innovationen oder existieren 
starre und obsolete Richtlinien und Vorgaben?

Arbeitsorganisation Ist der Informationsfluss strukturiert? 
Gibt es klare effiziente Anweisungen und abgesprochene Struk­
turen?
Wird entsprechend der gesetzlichen Vorgaben und Verordnungen 
gehandelt? 

Führung & Arbeitsklima Werden neue Mitarbeiter strukturiert eingearbeitet?
Existieren steile Hierarchien? 
Ist das Arbeitsklima angenehm? 
Sind die Verantwortungsbereiche klar definiert und entsprechend 
Handlungsspielräume frei? 
Wird miteinander wertschätzend und anerkennend kommuniziert? 

Identifikation mit dem 
Arbeitsplatz

Identifiziert sich das Team in der Öffentlichkeit mit der Apothe­
ke? Sind die Mitarbeiter über soziale Netzwerke mit der Apotheke 
vernetzt? 

Tabelle 1: Kriterien für einen attraktiven Arbeitsplatz [12,30]

Nachhaltigkeit
Ein Thema, das im Hinblick auf den Klimawandel eine zentrale Rolle auch bei Bewerbern an-
nimmt, ist Nachhaltigkeit. 

Apotheken, die klar kommunizieren, dass sie das Thema Klimaschutz mit konkreten Mit-
teln und Schritten angehen, positionieren sich eindeutig gegenüber Bewerbern, Kunden, Mit-
arbeitern und Lieferanten. Ausschließlich Slogans zum Thema Nachhaltigkeit und Klima-
schutz auf der Webseite zu präsentieren, reicht allerdings nicht. Die Werte müssen auch 
aktiv gelebt werden, die dabei festgelegten Ziele müssen überprüfbar sein und auch regel-
mäßig angepasst werden. 

Nicht nur der Umstieg auf Ökostrom oder Optimierung der Mülltrennung, Austausch von 
Leuchtmitteln, Einsatz von E-Autos, sondern auch die Einführung eines betrieblichen Ge-


